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Friede oder Krieg - Friede oder Tod

Vorbemerkung der Redaktion -,

Mit diesem Heft wollen wir unsern Lesern helfen, aufs
neue im Geist und mit dem Geist die Hauptfrage unserer
Zeit zu bedenken, und gleichzeitig zu gemeinsamer
weiterer Arbeit anregen.

Für Zuschriften sind wir sehr dankbar, und wir sind
zu ernsthafter Auseinanderseßung jederzeit bereit.

Die Eingangsbetrachtung von Leonhard Ragaz bringen"
wir noch im Hinblick auf den Büß- und Bettag, aber auch
im Hinblick auf das ganze Thema unseres Heftes, gleichsam

als seine geistige Essenz und Präsenz.

Tut Buße!

Von da an begann Jesus mit seiner Botschaft und sagte:
«Tut Buße, denn das Reich Gottes ist nahe.»

Matth. 4, 17.

Tut Buße! Ja, das ist es in der Tat. Das ist der einzige Weg, den
man einen Weg des Fortschrittes nennen kann; es ist der einzige Weg
zu Frieden und Versöhnung; dieser Weg allein hat Segen über sich;
nur auf diesem Wege begegnet man Gott und seinem Reich.

Die Buße ist der einzige Weg zum innern und dann, als Folge
davon und soweit es nötig ist, auch zum äußern Vorwärtskommen.
Unter Buße möchte ich hier, ohne zu versuchen, in die Tiefe dieser
Sache zu gelangen, einfach die Offenheit für die Stimme der Wahrheit
verstehen, und zwar nicht irgendeiner objektiven, sei's religiösen, sei's
sittlichen, sei's politischen, sei's sozialen Wahrheit, sondern der
subjektiven Wahrheit, der Wahrheit, die sich fordernd, mahnend, richtend
an mich, gerade an mich wendet und nicht bloß Zustimmung, sondern
Gehorsam fordert. Diese Offenheit des Horizontes gegen die Wahrheit

hin ist die ganz unerläßliche Vorbedingung alles geistigen Wachstums,

ja sie ist das Geheimnis des Wachstums selbst. Denn Wachstum
ist Leben, Leben aber ist Zusichselbstkommen, Zusichselbstkommen
im Geiste aber ist die Spannung des Unendlichen in uns zum Unendlichen

über uns hin und umgekehrt; es ist der immer neue Durchbruch
des Lichtes Gottes in unsere Seele hinein; es ist der immer neue Tages-
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